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Das Torflager von Kisbalaton liegt in W estungam, in  der Niihe 
dér Stádte Keszthely und Nagykanizsa. Es hat folgende Ausdehnung: 
32 km  Lange, 5 km  Breite, 41 km 2 Oberflache. Das Becken des 
Torflagers wir'd von pannonischen Ton-, Sand-, und Sandstemschich- 
ten gebildet. Das Dolomit des obereu Trias tritt n u ra n d e r  nördiitíhen 
Ende zu Tage. Die Thermalquelle von Hévíz liegt an der Bruchlinie 
die, die Dolomitsc'holle an der Siidseite begrenzt.

Das Gebiet war im Levantin und Pleistozan Festland. Das obere 
ICO— 180 m der pannonischen Schichtenfolge wurde durch Erosion, 
Deflation und Solifluktion abgeraumt. Die Becken des Balatons und 
Kishala tons entstanden im spáteren Pleistozan, im Riss-W urm Inter- 
glazial durch Deflation eines tektonisch práform ierten Gegend. Friiher 
bildete das Balaton mit dem Kisbalaton zusammenhangend einen 
betrachtlich grösseren See. Nur spater wurde die Verbindung von 
éinem vom Wellensohlag gebildet Nob rung versperrt. E rst nach- 
her waren die Vobbedingungen zum Auftreten einer Moorvegetation 
und Torfbildung gegeben.

Die Ablagerungen des Kisbalaton-Beckens /sind in Profilén (Fig 
2., 3.) veranschaulicht. Die Torfbildung im Keszthelyer Berek und 
Égett-Berek erfolgte gleichmássig und ununlerbrochen. Die obere 
Schichten des Torflagers bestehen aus Pech-Torf, die unteren aus 
Woiliger Torf. Als Bindeglied tritt stellen weise ein gemischter Torf auf. 
Unterhalb des Torfs lágert ein lakustrisches Grausdhamm (gley) in 
2—3 m Dichle auf das Pannon. In der Umgebung des Zala-Flusses 
erscheinen Delta-Ablagerungen (Schotter, Sand, sandiger Schlamm) 
an Stelle des Tories. Das Bódén des Torf-Beckens von Fönyed- 
Kiskomárom ist uneben, das Becken wird von Inseln gegliedert. Die 
Machligkeit und Beschaffenheit des Tories variiert dementsprechend. 
Die Ausbildung von benachbarten Beckenteilen ist m anchm al ganz 
verschieden: reiner Pech-Torf in einem, reiner woiliger Torf im 
anderen.
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Das Kisbalaton-Becken ist heute schon ganz ausgefüllt. Nur in 
der Mitte gibt es ein sumpfiges Gebiet, das in diirren Jahreszeiten 
ganzlich austrockriet. Das Zala-Bett ist von Danimén begrenzt, der 
Fluss fordert denshalb sein Geshiebe bis ins Balaton und  bildet dort 
ein Delta. Das Delta ist noch ganz jung. Vor 150 Jah ren  gab es an 
dieser Stelle eine Fahre-Uberfahrt. Heute reidht das Delta schon 
600 m in den offenen See.

Unsere Untersucihungen beweisen dass der Umifang des Tort- 
lagers von Kisbalaton nrehr als 200 Millionen m :) ist. Der Heizwert des 
getrockneten Tories ist 3000—4000 Kálorien, unserer mittleren 
Braunkohlen entsprechend. Ohne Bearbeitung ist der Torf wegen seine 
Miirbheit für Lagerung und Transport nicht geeignet. Bei der Aus- 
beutung des Torflagers liegt sein grösster Vorteil darin, dass der Torf 
obne Uberlagerung in ungestörten Ausdehnpng éine riesige Ober- 
flachie bedeckt. Die Verwertung des Tories wird vom 'hohen Grund- 
wasserspiegel erschwert. Der von Grundwasser durc'htrankter Tort 
enthált 90% W asser und die naeh Ausbeutung des Tories zuriick- 
bleibenden Gruben werden zu unniitzen Siimpie.

In trockenem Sommer liegt das Grundwasser 2 m tiei, in Friih- 
ling dagegen iiberschwemmt es das Gebiet. In Sommer ist der Grund- 
wasserspiegel in der Náhe der Abwásserungskanale etwas höher, da 
diese derzeit bewassernd wirken. Bei reichlichen Niederschlag iindet 
das angesammelte Regenwasser in den Kanalen Abiluss. Bei Acker- 
l'elder am Toriboden ist der 1 m  tieíe, bei W iesen der % m tieie 
Grundwasserspiegel am günstigsten. Bei D urchíühriing der Abwasse- 
rung sollen auch diese Gesichtspunkte der Landwirtscliait in Betracibt 
gezogen werden.

Betreiis Lagermachtigkeit, Gleichmassigkeit der Ausbildung, Be- 
schaifenheit des Tories und Tieíe des Grnndwasserspiegels kann für Ab- 
bau das Keszthely-er Berek am  meisten empibolen werden. und zwar 
dessen Abschnitt zwischen der Páhok-er Insel und die Eisenbahn- 
streeke von Sármellék. Zűr Ausfüllung der ausgebeuteten Gruben 
sollte das Geschiebe des Zala-Flusses angewendet werden. Der Fluss 
sollle iiber den Gruben als Ablagerungsbassine géfübrt werden. Das 
sollte deppelten Zweck dienen: durch Ausfüllung der Gruben konnte 
das Gebiet in den Ackerbau eingescbaltet werden und der Zalu- 
Fluss könnte das Balaton geklart erreidben und die Verse'll Iammung 
der Bucht von Keszthely ware gehindert.
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